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Die Geschichte von Goutte d’eau (Damnok Toek 
in Kambodscha, was ebenfalls „Tropfen Was-
ser“ bedeutet) nahm ihren Anfang, als eine 
kleine Gruppe junger Leute nach dem Studi-
um begann, die Welt zu bereisen. Aufgrund 
ihrer Erlebnisse und Begegnungen reifte in 
ihnen die Idee und der Wunsch, eines Tages 
etwas gegen die unfassbaren Ungerechtigkei-
ten in Drittwelt-Ländern zu unternehmen. Als 
im Jahre 1995 jemand aus der Gruppe von ei-
ner erneuten Reise aus Kambodscha zurück-
kam mit Bildern im Kopf, welche nicht mehr 
länger zu verdrängen waren, waren sich alle 

einig, dass diesmal ihrer Betroffenheit Taten 
folgen mussten.

Deshalb gründeten wir im Sommer 1996 
in Bern die Stiftung Goutte d’eau (GE), heu-
te Goutte d’eau - a child support network 
(GEcsn). Im Januar 1997 haben wir mit der 
konkreten Arbeit in Kambodscha begonnen 
und in Neak Loeung ein kleines Wohnheim für 
Strassenkinder aufgebaut. Tatkräftig setzten 
sich einige von uns vor Ort selber ein, ohne zu 
wissen, was sich aus diesem kleinen Anfang 
entwickeln würde. Erfreulicherweise hat sich 

in den letzten 20 Jahren Goutte d’eau, getreu 
seinem Namen, als fruchtbarer Tropfen Was-
ser erwiesen und ist in Kambodscha zu einem 
der wichtigsten Hilfswerk für bedürftige Kin-
der geworden.

Die Stärke von Goutte d’eau - a child support 
network (GEcsn) in den letzten zwanzig Jahren 
lag darin, Programme zu entwickeln, welche 
aus vor Ort vorhandenen Notständen ent-
standen sind und zweckorientierte unmittel-
bare Lösungen anboten. Dies im Gegensatz 
zu „Trends“, welche von internationalen Spen-
derkampagnen gesetzt werden, welche NGOs 
oft dazu bringen, ihre Programme anzupas-
sen und zu verändern. 

Zu Beginn arbeitete GEcsn für Strassenkinder
und ihre Familien, erweiterte den Fokus dann
auf die Bekämpfung des Kinderhandels, und 
schliesslich auf Kinder mit einer körperlichen 
und/oder geistigen Beeinträchtigung, da für sie 
keinerlei Hilfsprogramme vorhanden waren. 
Dies alles war möglich, da unsere Schweizer 
Spender uns einerseits stets das Vertrauen 
schenkten und bereit waren, mit uns neue 
Wege zu beschreiten; andererseits stand uns 
aber auch ein Netzwerk von Fachleuten zur 
Seite, welche auf den verschiedensten Gebie-
ten bewandert waren.

In diesem Jahresbericht möchten wir mit 
Ihnen diese Reise über die letzten zwanzig 
Jahre rückblickend noch einmal teilen, den 
langen Weg, welchen dieser Tropfen Wasser 
genommen hat und damit Tausenden von 
Kinder eine Chance auf eine bessere Zukunft 
geschenkt hat. 

Auch heute noch fördern die Stiftungsratsmit-
glieder von Goutte d’eau Schweiz mit grossem 
Engagement die Entwicklung der Goutte d’eau 
Projekte in Kambodscha. Viele von ihnen sind 
erfahrene Fachleute im Bereich der Entwick-
lungszusammenarbeit geworden und unter-
stützen die Verantwortlichen in Kambodscha 
im operationellen Bereich, aber ebenso leistet 
Goutte d’eau Schweiz finanzielle Unterstüt-
zung. Für Letzteres betreiben wir Fundraising 
in der Schweiz. Ohne die Unterstützung unse-
rer treuen Schweizer Gönner und Gönnerin-
nen wären 20 Jahre Goutte d’eau in Kambod-
scha nie möglich geworden. 

Stellvertretend für alle, welche sich für die 
Erfolgsgeschichte von Goutte d’eau in den 
letzten 20 Jahren eingesetzt haben, durfte 
Dr. Rith, Direktor von Goutte d’eau Kambod-
scha (Damnok Toek), am 15. Juni 2018 im KKL 
Luzern den Prix Caritas entgegennehmen. 

Im Namen der Kinder, der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und der Stiftungsratsmitglie-
der danke ich Ihnen ganz herzlich für ihre 
Treue und ihr Vertrauen über all die Jahre 
hinweg und wünsche Ihnen eine interessante 
Lektüre.

VORWORT

Für den Stiftungsrat, 

Christoph Jakob; Präsident der Stiftung Goutte d’eau 
- a child support network
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1996 Gründung der Stiftung Goutte d’eau in 
der Schweiz.

1997 Die Stiftung Goutte d’eau (Schweiz) grün-
det in Neak Loeung das erste Projekt, 
ein Wohnheim für Strassenkinder, un-
ter dem Memorandum of Understanding 
(MoU) mit dem Ministry of Social Affairs, 
Veterans and Youth rehabilitation (MoSVY). 

1999 eröffnet Goutte d‘eau (Schweiz) auf An-
frage von MoSVY ein weiteres Projekt 
in Poipet für Strassenkinder, welches 
schnell zu einem wegweisenden Projekt 
gegen den Kinderhandel wird.

2001 Das Projekt in Neak Loeung wird vom 
Innenministerium als unabhängige kam-
bodschanische NGO unter dem Namen 
Damnok Toek (Goutte d’eau) eingetra-
gen.

2002 realisiert Goutte d’eau (Schweiz), dass 
der Kampf gegen den Kinderhandel nur 
in Vernetzung mit anderen Partnern 
effizient geführt werden kann und ent-
scheidet, auch andere lokale Hilfswerke 
in Kambodscha und Thailand zu unter-
stützen. Goutte d’eau wird zu Goutte 
d’eau - a Child Support Network (GEcsn).

2003 Das Projekt in Poipet wird ebenfalls vom 
Innenministerium als kambodschani-
sche NGO registriert unter dem Namen 
Damnok Toek Poipet (Goutte d’eau Poi-
pet).

2003 Gründung des Handicap Centers Phnom 
Penh: Heim für geistig und körperlich 
behinderte Kinder, da für sie in den be-
stehenden Projekten keine geeigneten 
Programme vorhanden waren.

2013 Um effizienter arbeiten zu können, aber 
auch um gegenüber der Regierung mehr 
Gewicht zu haben, schliessen sich Dam-
nok Toek und Damnok Toek Poipet zu 
einer kambodschanischen Organisation 
zusammen unter dem Namen Damnok 
Toek / Abkürzung DT (bedeutet „Tropfen 
Wasser“ auf Khmer).

2016 Eröffnung der Kep Farm: Wohnheim und 
landwirtschaftlicher Betrieb, wo schwer 
behinderte junge Erwachsene ein Heim 
und geschützte Arbeitsplätze finden.

ÜBERBLICK ÜBER DIE PROJEKTE IN KAMBODSCHA

Die vier Standorte der Projekte in Kambodscha:
Poipet, Neak Loeung, Phnom Penh und neu in Kep. Ende 2016 ist neu das Social Business Projekt 
für junge, schwerbehinderte Erwachsene in Kep hinzugekommen: die Kep Farm.

Rund 120 Mitarbeiter kümmern sich an den verschiedenen Standorten täglich um ungefähr 
1‘000 ehemalige Strassenkinder, darunter auch solche, die Opfer des Kinderhandels, von 
Gewalt oder von Verwahrlosung wurden.

CHRONOLOGIE VON GOUTTE D’EAU 
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Die Erfolgsgeschichte von Goutte d’eau in 
Kambodscha (DT) gründet darauf, soziale 
Notstände wahrzunehmen und auf diese ope-
rationell zu reagieren. Ziel dieser Strategie ist 
es, bedürftigen Kindern und ihren Familien zu 
einem besseren Leben zu verhelfen. 

DT hat sich in den vergangenen 20 Jahren 
ständig weiterentwickelt, ist zunehmend grö-
sser geworden und hat seine Tätigkeit auf 
weitere Standorte ausgedehnt. Diese Weiter-
entwicklung wurde initiiert aufgrund neu auf-
tauchender Probleme und Notstände, auf die 

es von behördlicher Seite keine Antwort gab. 
So arbeitete DT seit den Anfängen im Jahre 
1997 immer in Nischenbereichen, wo Hilfe 
nötig, aber nicht vorhanden war, wie zum Bei-
spiel beim Problem des Kinderhandels und 
bei der Hilfe für Behinderte. Diese zwei opera-
tionellen Tätigkeitsfelder sind auch die thema-
tischen Schwerpunkte dieses Jahresberichts. 

Für DT stehen stets die Kinder im Mittelpunkt 
seiner Tätigkeit. Ihr Lebensort war oft die Stra-
sse, wo es keinen Rückzugsort gibt, welcher Si-
cherheit bieten kann. Häufig haben die Kinder 

auch Gewalt und Missbrauch erlebt.
Die Sozialarbeiter von DT gehen täglich auf 
die Strasse und in die Slums, um den Kindern 
und ihren Eltern aufzuzeigen, dass es ausser 
dem Lebens- und Arbeitsort „Strasse“ noch 
eine andere Welt gibt. Eine Welt, wo Kinder 
Sicherheit finden, Rechte haben, zur Schule 
gehen und sich auf eine bessere Zukunft vor-
bereiten können.

Niederschwellige Anlaufstellen von DT, wie 
das Drop-in erleichtern es, erste Barrieren ab-
zubauen und DT kennenzulernen. Entschliesst 
sich dann ein Kind, zu DT zu kommen, muss es 
sich in einer völlig neuen Welt zurechtfinden.

Vertrauen wäre auf der Strasse lebensgefähr-
lich und ist etwas, das sich ein gefährdetes 
Kind schlicht nicht leisten kann. Genau auf 
dieses Wagnis müssen sich nun aber alle Kin-
der, die zu DT kommen, einlassen. Dies erfor-
dert von den Mitarbeitenden grosses Einfüh-
lungsvermögen und die Bereitschaft, in vielen 
kleinen Schritten auf jedes einzelne Kind zuzu-
gehen. Wenn es ein Erfolgsrezept bei DT gibt, 
dann sind es Werte, die in der Erziehung jedes 
Kindes bestimmend sind: Liebe, Vertrauen, 
Sicherheit, Anteilnahme, Respekt, und vor 

EINLEITUNG – 2O JAHRE GOUTTE D’EAU IN KAMBODSCHA 

Bildung ist die stärkste Waffe gegen Ar-
mut und deshalb stehen Schul- und Lehr-
ausbildungen im Zentrum aller Goutte 
d’eau Programme.

Sozialarbeiter in den Slums von Poipet

allem Geduld. Ein Kind, das auf der Strasse 
gelebt hat, kommt in eine ihm völlig fremde 
Welt. Es weiss noch nicht einmal, was Spielen 
heisst, geschweige denn, was Lernen bedeu-
tet, oder wie sich ein Tag anfühlt, der einem 
bestimmten Tagesablauf folgt. Deshalb sind 
die DT-Mitarbeitenden gefordert, den Kindern 
Raum und Zeit zu lassen, um sich an das neue 
Leben zu gewöhnen. 

20 Jahre Goutte d’eau in Kambodscha ist eine 
Erfolgsgeschichte, aber sie basiert nicht auf 
einem Erfolgsgeheimnis, sondern auf der 
Leistung aller Mitarbeitenden, die unzähligen 
Kindern eine Chance auf ein neues Leben 
gegeben haben. Dabei sind Schul- und Lehr-
ausbildungen die wichtigsten Stützen, welche 
den Kindern ermöglichen, später auf eigenen 
Beinen zu stehen und ihren Platz in der Ge-
sellschaft zu finden.
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Die Problematik von Armut und sozialer 
Ausgrenzung ist in Kambodscha oft sowohl 
Grund, als auch Auslöser für Kinderhandel 
und Kindsmissbrauch. Damnok Toek (DT) 
widmet sich deshalb seit 20 Jahren der an-
spruchsvollen und fortdauernden Aufgabe 
Programme zu entwickeln, welche auf Präven-
tion, Schutz und Reintegration von benachtei-
ligten Kindern und Jugendlichen setzen. 

Ein Grossteil der Bevölkerung in Poipet 
besteht aus Migrantenfamilien, welche 
aus ganz Kambodscha von ärmeren Pro-
vinzen hierherkommen. In Poipet versu-
chen sie vom Handel über die Grenze zu 
profitieren, sei es, dass sie sich bemühen, 
selbstständig ein kleines Business aufzie-
hen oder aber als Angestellte arbeiten. 
Die Möglichkeiten, sich mit Arbeit über 
Wasser zu halten, sind rar. Der Grossteil 
der Bevölkerung Poipets lebt unter der 
Armutsgrenze und verdient nur 1 USD 
pro Tag oder weniger. Die Folgen sind, 
dass illegale Migration und Kinderhandel 
nach Thailand zur traurigen Realität wur-
den und diese leider sehr schwierig zu 
verhindern bzw. mit präventiven Mass-
nahmen einzudämmen sind. 

MIGRATION - POIPET

NATHALIE NGUYEN
Ich arbeite als Technical Advisor für Goutte 
d’eau – a child support network in Kambod-
scha. Zuvor war ich 10 Jahre in der Privatwirt-
schaft in Genf tätig, hatte mich aber schon seit 
längerer Zeit nach einer sozialen Aufgabe bei 
einer kleineren NGO umgesehen. Das Schick-
sal führte mich dann mit Christoph Jakob, 
dem Präsidenten von GEcsn zusammen. Er 
suchte jemanden für den Aufbau eines Pio-
nierprojektes in Kambodscha, welches geistig 
behinderten jungen Menschen einen Heim-
platz mit geschützten Arbeitsplätzen bietet 
(siehe S. 28 in diesem Jahresbericht: Die Kep 
Farm – ein Social Business Projekt).
Jetzt bin ich schon bald vier Jahre in Kambo-
dscha und noch immer ist meine Motivation 
genau so gross wie am Anfang. 

pet liegt in der Provinz Banteay Meanchey und 
ist Grenzübergang zwischen Kambodscha und 
Thailand. Nach jahrelangen Konflikten wurde 
die Grenze zwischen Kambodscha und Thai-
land Schritt um Schritt wieder geöffnet. 

Nachdem Goutte d’eau schon einige Mona-
te vor Ort war, merkten die Mitarbeitenden, 
dass mit vielen Kindern in Poipet Auffälli-
ges geschah. Sie gingen der Sache nach und 
stiessen nach Recherchen in Kambodscha 
und Thailand auf einen gut organisierten Kin-
derhandel, welcher von Poipet nach Bangkok 
(ungefähr 4 Fahrstunden entfernt) führte. Kin-
der von Familien, welche in extremer Armut 
lebten, wurden entführt, gekauft oder auch 
„ausgeliehen“ und nach Bangkok oder in an-
dere thailändische Städte gebracht, um dort 
Geld zu verdienen. Man zwang sie zu verschie-
denen Tätigkeiten wie Betteln, Verkauf von 
Waren auf der Strasse, Arbeiten in privaten 
Haushalten oder in Fabriken, und viele lande-
ten leider auch in der Prostitution. 

Diese Kinder wurden in Thailand als illegale 
Immigranten eingestuft. Wurden sie auf der 
Strasse aufgegriffen, verfrachtete man sie 
in Immigration Centers (Gefängnisse). Dort 
warteten sie in einer Zelle zusammen mit 
erwachsenen Häftlingen, bis sie nach Mona-
ten endlich wieder nach Kambodscha ausge-
schafft wurden. Dann landeten sie wieder da, 
wo ihr Leidensweg begonnen hatte; in Poipet, 

wo Kinderhändler bereits wieder auf sie war-
teten, um sie erneut nach Bangkok und in an-
dere Städte zu deportieren. Poipet war und ist 
leider auch heute noch nur allzu oft Anfang 
und Ende in diesem unsäglichen, unaufhörli-
chen Teufelskreis der Ausbeutung. 

WIEDERERÖFFNUNG DER GRENZE 
ZWISCHEN KAMBODSCHA 
UND THAILAND ( 1995-2OOO)

Im Jahre 1998 kamen die zuständigen kambod-
schanischen Behörden auf Goutte d’eau zu mit 
dem Wunsch, dass ein Projekt für Strassenkin-
der in der Stadt Poipet aufgebaut werde. Poi-





18 19

Jahresbericht Goutte d‘eau 2016–2017

Aufgeschreckt von solchen Tatsachen, über-
nahm Goutte d’eau in der Folge eine führen-
de Rolle im Kampf gegen den Kinderhandel in 
Zusammenarbeit mit UNICEF, IOM (Internati-
onal Organization of Migration) und anderen 
NGOs sowie in Koordination mit den kambo-
dschanischen und thailändischen Behörden.

Innerhalb eines Jahres wurde ein Anti- 
Trafficking-Programm aufgebaut, mit den fol-
genden verschiedenen Komponenten:

1. Goutte d’eau und seinen Partnern gelang 
es, durch einen gemeinsamen Interessen-
verband die thailändischen Behörden dazu 
zu bewegen, Kinder, welche Opfer von 
Kinderhändlern wurden, rechtlich nicht 
mehr als illegale Immigranten einzustufen, 
sondern als das was sie sind, als Opfer des 
Kinderhandels. Sozialarbeitern von Goutte 
d’eau und von IOM (International Organiz-
ation for Migration) wurde nun erlaubt, in 
den thailändischen Detention Centers mit 
der Identifikation der Kinder zu beginnen, 
welche als Opfer des Kinderhandels das 
Recht haben, in spezialisierte Kinderheime 
gebracht wurden. Dort warteten sie auf 
die offizielle und organisierte Rückführung 
nach Poipet.

2. In Poipet eröffnete Goutte d’eau ein Auf-
nahmezentrum, wo die zurückgeführten 
Kinder für die ersten 2–3 Nächte bleiben 
konnten. Leider waren die meisten dieser 
Kinder durch ihre traurigen Erfahrungen 
schwer traumatisiert. Deshalb überprüfte 
Goutte d’eau zuerst ihre körperliche und 
emotionale Befindlichkeit und überwies 
sie dann je nach ihren Bedürfnissen zur 

Rehabilitation in ein dafür spezialisiertes 
Goutte d’eau Center oder auch zu einer 
anderen NGO.

3. Prävention und Beratung: Goutte d’eau 
startete in Poipet zusammen mit den 
Behörden und weiteren nichtstaatlichen 
Organisationen eine grosse Informa-
tions-Kampagne über und gegen den Kin-
derhandel, sowohl auf der kambodscha-
nischen als auch auf der thailändischen 
Seite der Grenze.

4. Mehrere Jahre nach dem Aufbau dieses 
neuen Programms, an welchem verschie-
dene NGOs, internationale Organisatio-
nen sowie die kambodschanische und die 
thailändische Behörden teilgenommen 
hatten, war die Zahl der Kinder, die Opfer 
des Kinderhandels wurden und in Thai-
land zu Arbeit gezwungen bzw. ausgebeu-
tet wurden, deutlich reduziert. 

5. Goutte d’eau organisierte die Suche nach 
den Familienangehörigen. Es war immer 
oberstes Ziel, jedes Kind möglichst in sei-
ne Familie oder familiäre Gemeinschaft zu 
integrieren. Zu diesem Zweck wurde ein 
grosses Netzwerk aufgebaut.

6. Viele der von Goutte d’eau wieder aufge-
spürten Familien waren sehr arm. Deshalb 
wurden sie verpflichtet, an Einkommen 
generierenden Projekten teilzunehmen, 
sei es bei Goutte d’eau oder bei anderen 
NGOs, bevor das Kind in die Familie zu-
rückkehren konnte.

In Folge des Militärputsches in Thailand im 
Jahre 2014 wurden alle früheren Anstrengun-
gen der kambodschanischen und thailändi-
schen Behörden zur Verbesserung der grenz-
überschreitenden Beziehungen zunichte 
gemacht. Die militärische Führung Thailands 
verschärfte die Gesetze betreffend Migration, 
ignorierte frühere internationale Vereinba-
rungen und stoppte jegliche Zusammenarbeit 
zum Schutz von Opfern des Kinderhandels.

Erneut kam es zu völlig unorganisierten De-
portationen. Der Handel mit Kindern wurde 
einfacher und der Grad ihrer Ausbeutung 
schlimmer. Zum zweiten Mal übernahm 
Goutte d’eau (inzwischen eine unabhängige 
kambodschanische NGO mit dem Namen 
Damnok Toek) wieder eine führende Rolle im 
Kampf gegen diese unmenschliche Situation 
und setzte sich für Hilfsmassnahmen ein zum 
Schutz der misshandelten Kinder.

Im August 2016 vernetzten sich Damnok Toek, 
Peuan Peuan und Krousar Thmey (zwei wei-
tere in Poipet tätige Organisationen) und er-
griffen gemeinsame Massnahmen gegen den 
Kinderhandel – mit finanzieller Unterstützung 
von Goutte d’eau - a child support network 
(Schweiz). Sie eröffneten an der Grenze, wo 
alle von Thailand rückgeführten Migranten 
ankommen, das Childsafe Drop In Center. 

Dies war nun die erste Anlaufstelle für de-
portierte Kinder, wo sie unmittelbare Hilfe 
bekamen. Sie erhielten Informationen und 
Beratung und ihr Fall wurde registriert, um 
sie besser betreuen zu können. Ebenso wur-
de die Suche nach Familienangehörigen auf-
genommen sowie eine Zuweisung zu DT oder 
seinen Partnern sichergestellt; dies alles ver-
bunden mit Follow-up Programmen zur sozi-
alen Wiedereingliederung.

ZUSAMMENBRUCH DES SYSTEMS



20 21

Jahresbericht Goutte d‘eau 2016–2017

INTERVENTION HEUTE

Zahlen 2O17:

• 63‘992 Personen wurden von Thailand 
nach Kambodscha rückgeführt

• 6’376 darunter waren Kinder
• 140 Kinder unter 18 Jahren kamen allein 

an der Grenze an
• 4’101 von ihnen waren Jugendliche im 

Alter von 18–21 Jahren
• 280 von diesen Jugendlichen kamen 

unbegleitet an der Grenze an 

In Anbetracht der schwierigen Situation und 
des vorhersehbaren Schadens, die deportier-
te Kinder davontragen, erhöhte Damnok Toek 
die Zahl der Mitarbeitenden an der Grenze. 
Nur so kann für alle Kinder und insbesonde-
re für Kinder ohne jegliche Begleitung, eine 

sichere und ganzheitliche Perspektive erar-
beitet werden, die sie vor der direkten Gefähr-
dung durch Kinderhändler und vor anderen 
Formen der Ausbeutung schützt. 

So wurden die Damnok Toek’s Child Safe Drop 
- In Center auf der kambodschanischen sowie 
auf der thailändischen Seite, welche anfäng-
lich nur für 12 Monate bewilligt worden wa-
ren, als Langzeitanlaufstellen an der Grenze 
authorisiert.

Leider blieb es aber unverändert, dass die 
meisten der kambodschanischen Kinder, wel-
che in Thailand arrestiert werden, weiterhin 
zusammen mit Erwachsenen für die Dauer 
von einem Tag und bis zu drei Monaten in ei-
nem Immigranten Center verbleiben müssen, 
bevor sie nach Kambodscha rückgeführt wer-
den.

Kinderhandel und unsichere Migration sind 
auch heute noch ein grosses Risiko für gefähr-
dete Kinder, vor allem für diejenigen, welche 
in Poipet leben. Kinder werden hauptsächlich 
von Kambodscha nach Thailand verkauft, wo 
sie gezwungen werden, Tag und Nacht auf 
der Strasse Waren zu verkaufen, zu betteln 
oder im schlimmsten Fall in der Prostitution 
landen.

Die Bereitschaft und Möglichkeit der kambod-
schanischen und auch der thailändischen Be-
hörden zu einer grundlegenden Repatriation, 
Rehabilitation und Reintegration dieser Kin-
der ist unter der gegenwärtigen politischen 
Führung sehr gering.

Die Leidtragenden des Kinderhandels 
sind vernachlässigte, schutzlose Kinder, 
die auf den Strassen Bangkoks oft zum 
Betteln gezwungen werden oder sich im 
Sexgewerbe verkaufen müssen. Die thai-
ländischen Behörden greifen sie auf und 
deportieren sie als illegale Kambodscha-
ner zurück nach Poipet, wo die Kinder 
wieder allein auf sich gestellt sind und 
ohne jede soziale und finanzielle Hilfe 
erneut in die Fänge von Kinderhändlern 
geraten und auf verschiedenste Weise 
ausgebeutet und missbraucht werden. 

Mädchen, das an der Grenze Ware verkauft

PERSPEKTIVEN
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PORTRAITS VON MITARBEITENDEN IN POIPET

weniger Glück hatten im Leben als sie. Heute 
ist sie glücklich, dass sie sich bei Goutte d’eau 
für benachteiligte Kinder einsetzen kann. Als 
Lehrerin vermittelt sie ihnen das nötige Schul-
wissen, ein wichtiges Rüstzeug, um später in 
der Gesellschaft bestehen zu können. 

Da ihr Wohnort weit entfernt von ihrem Ar-
beitsplatz ist, hat sie sich von Beginn an wäh-
rend der Woche ein Zimmer in Poipet gemie-
tet und geht jeweils nur über das Wochenende 
nach Hause. Es ist ihrem grossen Einsatz über 
all die Jahre hindurch zu verdanken, dass un-
zählige Strassenkinder einen Schulabschluss 
machen konnten. Zu ihrer grossen Freude ha-
ben es ihre eigenen fünf Kinder alle geschafft, 
an der Universität zu studieren.

Heute ist Mak Vet Koordinatorin des Aufnah-
mezentrums von Goutte d’eau in Poipet. Sie 
liebt ihre Arbeit über alles, auch wenn sie im-
mer wieder tief bewegt ist über die Schicksale 
der Kinder, die neu zu Goutte d’eau kommen. 
So erzählt sie uns mit Tränen in den Augen 
von einem dreijährigen Kind, welches Opfer 
von häuslicher Gewalt wurde und dadurch so 
schwer traumatisiert war, dass es von einem 
Sozialarbeiter rund um die Uhr betreut wer-
den musste. Seelische Verletzungen können 
nicht ungeschehen gemacht werden, aber 
einfühlsame Begleitung und Worte helfen 
traumatische Erfahrungen hinter sich zu las-
sen und wieder Vertrauen in andere aufzu-
bauen.

Mak Veth, Koordinatorin in Poipet

Mak Veth ist 60 Jahre alt und arbeitet schon 
seit 18 Jahren für Goutte d’eau in Kambod-
scha. 

Schon immer war es für sie klar, wie wichtig es 
für Kinder ist, Lesen und Schreiben zu lernen. 
Aus dieser inneren Überzeugung heraus ar-
beitete sie selbst während der Herrschaft der 
Roten Khmer als Lehrerin, obwohl sie als Lohn 
nur Reisrationen zugeteilt bekam. 

Als sie Jahre später hörte, dass bei Goutte 
d’eau eine Stelle als Sozialarbeiterin frei war, 
packte sie diese einmalige Chance, denn 
schon immer wollte sie Menschen helfen, die 

Er hat seinen ganz besonderen Zugang zu den 
Kindern gefunden, indem er sie auf Probleme, 
wie Sucht oder Missbrauch direkt anspricht. 
Als ein grosser Verfechter der Kinderrechte 
setzt er sich in einem Land, wo die Justiz weg-
schaut, für den Schutz von Kindern ein, die 
Opfer von Missbrauch geworden sind.

Seine Arbeit ist für ihn eine Herzensaufgabe 
und diese innere Einstellung vermittelt er 
auch den andern Mitarbeitenden. Er sieht es 
als einmalige Chance, für Goutte d’eau arbei-
ten zu können. Dies erlaubt ihm nicht nur, sich 
für Kinder einzusetzen, die im Leben benach-
teiligt sind, sondern gleichzeitig kann er damit 
auch den Lebensunterhalt für seine eigene 
Familie verdienen. Bevor er zur Arbeit geht, 
betreut er jeden Morgen noch seine eigenen 
drei Kinder, bis sie sich auf den Weg zur Schu-
le machen. 

Mr. Long Sanrithy, Vizedirektor von DT

Long Sanrithy ist 47 Jahre alt und arbeitet seit 
18 Jahren für Goutte d’eau. Geboren wurde er 
während des Bürgerkriegs. In dieser schwe-
ren Zeit lebte er zusammen mit seiner Mut-
ter in einem Flüchtlingslager. Seine Mutter 
und seine Schwester wurden von den Roten 
Khmer ermordet, zwei Opfer unter vielen, 
welche stellvertretend stehen für unzählige 
traumatisierte Familien und für ein ganzes 
traumatisiertes Volk.

Long Sanrithy ist Arzt, arbeitete zu Beginn 
aber als Lehrer im Bereich der non-formalen 
Bildungsprogramme für Strassenkinder. Aus 
dieser Erfahrung konnte er nachempfinden, 
was es bedeutet, auf der Strasse zu leben, und 
dies hilft ihm auch heute noch bei seiner Ar-
beit als Vizedirektor von Goutte d’eau - Dam-
nok Toek. 
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GESPRÄCH MIT FRANÇOIS 
LONGCHAMP
PRÄSIDENT DES REGIERUNGSRATS  
KANTON GENF 2O13–2O18

Weshalb sind Sie nach Poipet gegangen 
und haben die Programme von Damnok 
Toek besucht?

Der Kanton Genf unterstützt grundsätzlich 
Projekte von Organisationen, welche ihren 
Sitz im Kanton Genf haben und im Bereich der 
Entwicklungszusammenarbeit und humani-
tären Hilfe tätig sind. Der Besuch in Kambod-
scha im Oktober 2017 wurde organisiert, um 
die Projekte von Goutte d’eau in Kambodscha 
kennenzulernen. Diese werden vor Ort vom 
lokalen Partner Damnok Toek (bedeutet in Kh-
mer Goutte d’eau = Tropfen Wasser) geführt. 
So kamen wir auch mit den Begünstigten in 
Kontakt, welche von der Unterstützung durch 
den Kanton Genf direkt profitieren.

Seit 2009 unterstützt der Kanton Genf die Stif-
tung Goutte d’eau - a child support network 
mit ihrem lokalen Partner Damnok Toek aus 
dem Fond für Drogenprävention. Dieser ist 
auch für Strassenkinder bestimmt, die Opfer 
von Missbrauch und Menschenhandel wur-
den und schliesst ebenso drogenabhängige 
Kinder ein. Das Projekt in Poipet wird seit 
2013 vom Kanton Genf unterstützt. 

Waren Sie mit der Stadt und dem Kontext 
von Poipet vertraut oder hatten Sie bereits 
vorher schon einmal eine ähnliche Stadt 
besucht? 

Ich war schon dreimal in Kambodscha, aber 
es war das erste Mal, dass ich in Poipet war. 
Von meinen Reisen her kannte ich jedoch eini-
ge ähnliche Orte, welche vergleichbar sind mit 
der Grenzstadt Poipet, mit ihren unglaubli-
chen Szenen von Armut und dem Handel ver-
schiedenster Waren, welche von einem Land 

HUGO BARBAZANGES
Ich bin als Technical Advisor für Goutte d’eau - a 
child support network im Bereich Finanzen und 
Fundraising bei Damnok Toek in Kambodscha 
tätig. 

Mein Anfang bei Damnok Toek fiel in eine inten-
sive Zeit. Ich war gezwungen, mir sehr schnell 
einen Überblick zu verschaffen, und lernte in 
kurzer Zeit sehr viel. Es war erstaunlich zu sehen, 
welch unglaubliche Arbeit Damnok Toek seit 20 
Jahren für benachteiligte Kinder in Kambodscha 
geleistet hat und weiter leistet.

AUDREY TAVEL-BESSON
Ich arbeite als Technical Advisor im Bereich Han-
dicap. Nach meiner Studienzeit nahm ich eine 
Stelle in Kambodscha an und hörte öfters vom 
neuen Projekt in Kep, der Kep Farm für geistig 
behinderte junge Menschen, welches mich sehr 
beeindruckte. So entschloss ich mich, Teil davon 
zu werden und mitzuhelfen beim Aufbau von Be-
treuungsprogrammen für die Behinderten. Kein 
Tag ist wie der andere und genau dies macht die 
Faszination und Vielfältigkeit meiner Arbeit aus 
und zwingt mich täglich, meine Denkmuster zu 
überprüfen.

ins andere befördert werden.

Was hat Sie bei Ihrem Besuch am meisten 
beeindruckt?.

Die Stadt Poipet liegt im Nordwesten von 
Kambodscha an der Grenze zu Thailand. Sie 
ist ein Umschlagplatz für den Kinderhandel, 
aber ebenso für Drogen, die von Thailand 
nach Kambodscha gelangen. Die Stadt ist in 
ganz Südostasien auch bekannt für ihre Spiel-
kasinos. Angelockt werden vor allem thailän-
dische Spieler, da in ihrem Land das Glücks-
spiel untersagt ist. Für Kambodschaner sind 
Geldwetten verboten, aber es ist erlaubt, in 
den Casinos sowie den dazugehörigen Hotels 
und Unterhaltungsbetrieben zu arbeiten. 

So warten kleine Kinder oft bis spät in die 
Nacht auf ihre Mütter, bis sie wieder von der 
Arbeit nach Hause kommen. Um zu überle-
ben, müssen alle Familienmitglieder arbeiten 

– auch die Kinder. Sie sammeln Müll, schlep-
pen Holzkarren mit Koffern, Lebensmitteln 
oder Haushaltswaren über die Grenze nach 
Thailand, betteln oder werden als Schmuggler 
eingesetzt. 
 
Manche dieser Border Children kehren am 
Abend nicht zurück, da sie von Menschen-
händlern entführt werden, die drüben nur auf 
sie warten. Viele von ihnen landen in der Pros-
titution und suchen Betäubung in Drogen, um 
das Elend ertragen zu können. Es war traurig 
und bewegend zu sehen, wie diese Kinder auf 
den Strassen zwischen den Casinos lebten, 
und wie sie Leim schnüffelten, um ihr Dasein 
auf der Strasse besser aushalten zu können. 
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welche DT zusammen mit Partnern von Thai-
land nach Kambodscha zurückgeholt hatte, 
nicht von neuem auf der Strasse landen. 
Deshalb eröffnete DT im Jahre 2003 ein Wohn-
heim in Phnom Penh für Kinder, die aufgrund 
der Schwere ihrer Behinderung nicht in ihre 
Familie reintegriert werden konnten. Das Cen-
ter kann bis zu 30 Kindern Platz bieten und ist 
bis heute das einzige Langzeitheim für behin-
derte Kinder in Kambodscha. 

Im Center wird jedem Kind durch individuelle 
Betreuung, Schulung und Förderung derart 
geholfen, dass es den Alltag besser bewälti-
gen kann. Sehr wichtig ist es, dass es eine 
möglichst grosse Autonomie entwickelt, so-
dass es möglichst in die Familie und in die Ge-
sellschaft reintegriert werden kann. Dies ge-
lingt bei Kindern mit schwerwiegenden 
Beeinträchtigungen leider nicht immer, aber 
mit gezielter, individueller Förderung errei-
chen wir, dass jedes Kind eine deutlich besse-
re Lebensqualität erlangt.

Für das Wohlergehen der Kinder sorgt ein 
engagiertes Betreuungsteam. Durch familien-
ähnliche Strukturen wird eine liebevolle At-
mosphäre geschaffen, in welcher sich alle 
behütet fühlen. Jedem Kind steht eine Be-
treuungsperson zur Seite, die es psychosozial 

Wie kam es zum Engagement von Goutte 
d’eau für behinderte Kinder und Jugendliche

Das erste Center eröffnete die Schweizer 
Stiftung Goutte d‘eau im Jahre 1997 in Neak 
Loeung, um Strassenkindern ein Heim und 
Zugang zu schulischer Bildung zu geben. Im 
Jahre 1999 folgte auf Anfrage des kambod-
schanischen Sozialministeriums ein weite-
res Projekt in Poipet. Beides sind strategisch 
heikle Orte, wo Kinder besonders gefährdet 
sind. Bestürzt durch die Umstände vor Ort, 
übernahm Goutte d’eau Kambodscha (DT) in 
den folgenden Jahren eine führende Rolle in 
der Bekämpfung des Kinderhandels zwischen 
Kambodscha und Thailand. 

DT fiel es auf, dass unter den von Thailand 
nach Kambodscha rückgeführten Kindern 
sehr viele behinderte Kinder waren. Diese 
sind besonders gefährdet, Opfer des Kin-

derhandels zu werden, da sie mehr Mitleid 
erregen und deshalb für Kinderhändler ge-
winnbringend sind. Eine Abklärung nach spe-
zifischen Langzeit-Betreuungsprogrammen 
für Behinderte ergab, dass keine Hilfsangebo-
te existierten. Deshalb entschied sich DT 2003 
dazu, ein Wohnheim für behinderte Kinder in 
Phnom Penh zu eröffnen. In den folgenden 
Jahren engagierte sich DT zunehmend im Be-
reich der Behindertenarbeit. 

DAS HANDICAP CENTER 
IN PHNOM PENH

Geschockt darüber, wieviele körperlich und/
oder geistig behinderte Kinder unter den 
Opfern des Kinderhandels waren, für welche 
langfristig kein Heimplatz gefunden werden 
konnte, entschied sich DT diese Lücke zu 
schliessen. Es war uns ein grosses Anliegen, 
dass insbesondere auch behinderte Kinder, 

begleitet und für sein tägliches Wohlbefinden 
verantwortlich ist. 

Zum Tagesablauf im Center gehört auch ein 
Schulunterricht, welcher individuell auf die 
Bedürfnisse und Möglichkeiten der einzelnen 
Kinder zugeschnitten ist. Einige von ihnen be-
suchen öffentliche Schulen oder besuchen 
Spezialschulen ausserhalb des Heims. Für 
Jugendliche ab 15 Jahren besteht nach Ab-
schluss der Schule die Möglichkeit, eine Be-
rufslehre zu absolvieren. Nach Abschluss der 
Lehre hilft DT den Jungen, einen Job zu finden 
und im Beruf standfest zu werden. Das Ziel 
ist, den jungen Erwachsenen ein unabhängi-
ges, selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen. 
Dies ist zwar ein langer Weg, aber für den Ein-
zelnen bedeutet es die grosse Chance, trotz 
Behinderung frei über sein Leben bestimmen 
zu können.

In der Freizeit stehen Spiel, Spass und ver-
schiedene Sportarten wie zum Beispiel 
Schwimmen oder auch herausfordernde 
Sportarten wie Skateboarden im Vorder-
grund. Diese vielfältigen Freizeitaktivitäten, 
welche auch ausserhalb bei Projektpartnern 
stattfinden, machen Freude, lockern den 
Heimrythmus auf und fördern die körperliche 
Mobilität. Der Höhepunkt des Jahres, auf den 
sich alle schon lange im Voraus freuen, ist der 
jährliche Ausflug nach Sihanoukville ans Meer.

Umsiedlung des Handicap Centers nach 
Neak Loeung

Der Standort des Handicap Centers in Phnom 
Penh lag einst in in einer ländlichen, idylli-
schen Umgebung, weit weg vom hektischen 

Das Handicap Center in Phnom Penh

HANDICAP – UNTERSTÜTZUNG FÜR BEHINDERTE 
KINDER UND SCHWER BEHINDERTE JUNGE ERWACHSENE
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Zentrum von Phnom Penh. Dies hat sich in 
den letzten Jahren drastisch verändert. Durch 
die rasante Entwicklung der Stadt ist das Han-
dicap Center heute rundum eingeschlossen 
von Gebäuden. Die Umgebung wurde zuneh-
mend lärmiger, und die Behinderten waren 
immer mehr auf das Gelände des Centers ein-
geschränkt. 

Aus diesen Gründen ist das Handicap Center 
im Sommer 2018 neu nach Neak Loeung ver-
legt worden, wo infolge einer Programm-Res-
trukturierung genügend Platz vorhanden ist in 
einer ländlich-idyllischen Umgebung. 

Durch den Bau einer Brücke über den Me-
kong hat sich hier nämlich die wirtschaftliche 
Situation in letzter Zeit stark verändert. Früher 
musste man an dieser Stelle mit einer Fähre 
den Mekong überqueren und deshalb sam-
melten sich hier viele Touristen und Einhei-
mische. Dies war für viele Strassenkinder eine 
geeigneter Ort, um ihre Waren zu verkaufen. 
Durch den Bau der Brücke fiel nun dieser Um-
schlageplatz aus, und deshalb verringerte sich 
die Zahl der Strassenkinder beträchtlich. Auf-
grund dieser Veränderungen konnten die Pro-

gramme in Neak Loeung den neuen Umstän-
den vor Ort angepasst und das Residential 
Center für Strassenkinder aufgelöst werden. 
So ergab sich für DT die Chance, das Handi-
cap Center Phnom Penh nach Neak Loeung zu 
verlegen.

Im neuen Handicap Center in Neak Loeung 
können weiterhin bis zu 30 geistig und/oder 
körperlich behinderte Kinder im Alter von 
2–18 Jahren betreut werden. Der Umzug der 
Bewohner aus dem Handicap Center Phnom 
Penh nach Neak Loeung erfolgte im Juni 2018. 
Zuvor wurden noch die Gebäude, welche über 
20 Jahre alt sind, für die neuen Bewohner re-
noviert und behindertengerecht eingerich-
tet. Auch bei dieser Aufgabe begleitete uns 
dankenswerterweise erneut Kurt Ulrich, ein 
Schweizer Architekt, welcher uns bei früheren 

Projekten sowie erst kürzlich beim Aufbau der 
Kep Farm mit fachmännischem Rat zur Seite 
gestanden hat.

Aufbau eines Kompetenzzentrums

Langfristiges Ziel dieser umfassenden Ent-
wicklung, welche durch den Umzug des Han-
dicap Centers nach Neak Loeung möglich 
wurde, ist der Aufbau eines Kompetenzzent-
rums für Behinderte. Dieses soll mit verschie-
denen, bedürfnisgerechten Förderprogram-
men behinderte Kinder unterstützen, wie wir 
sie im Handicap Center Phnom Penh in der 
Home Group (schwere Fälle), und neu in Neak 
Loeung (mittlere bis leichtere Behinderun-
gen), vorliegen haben. Damit ist der Grund-
stein gelegt für die Entwicklung eines umfang-
reicheren Programms, welches zusammen 
mit anderen NGOs und mit der kambodscha-
nischen Regierung verwirklicht werden soll.

GEcsn hat sich in der Tat schon seit 2012 mit 
der Vision und der Evaluation eines Kompe-
tenzzentrums in Kambodscha beschäftigt, 
welches Kinder, die körperlich oder geistig be-
nachteiligt sind, durch verschiedene Hilfspro-
gramme unterstützt. Im 2016 führte dies zum 
Aufbau der Farm in Kep, wo junge, schwer 

behinderte Erwachsene langfristig leben und 
arbeiten können. Diese Entwicklung wird nun 
im 2018 mit dem neuen Handicap Center in 
Neak Loeung ergänzt und verstärkt. 

Im 2019 wird dies fortgeführt mit den folgen-
den Erweiterungs-Programmen, welche in 
Neak Loeung den Heimgruppen, sowie Kin-
dern aus der näheren Umgebung offen ste-
hen:

• Personalschulung im Behindertenbereich 
für DT-Personal sowie für Lehrer von öf-
fentlichen Schulen und für Lehrpersonal 
anderer NGOs

• Tagesstätte, geöffnet für Kinder der 
Heimgruppen sowie für geistig behinder-
te Kinder aus der Umgebung

• Kleines Pflegezentrum mit Physiothera-
pie, Psychotherapie, Ergotherapie, Kunst- 
und Musiktherapie

• Zusammenarbeit mit öffentlichen 
Schulen zwecks Aufbau von integrativem 
Unterricht

• Begegnungszentrum für behinderte Kin-
der sowie deren Familien bzw. Betreuer 
aus der Umgebung

Der Umzug des Handicap Centers nach Neak 
Loeung in diesem Sommer war ein Glücksfall, 
da die behinderten Kinder aus dem Handicap 
Center Phnom Penh nun wieder in einer ge-
sunden naturnahen Umgebung leben kön-
nen. Wie sehr sich dies positiv auswirkt, haben 
wir im vergangenen Jahr auf der Kep Farm mit 
grosser Freude verfolgen können.

Soeben In Neak Loueng angekommenUmzug aus dem Handicap Center Phnom Penh nach 
Neak Loeung
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DIE KEP FARM 

Ein neuer Lebensraum

Seit der Eröffnung sind nun schon bald zwei 
Jahre vergangen. Die ersten Bewohner, Ju-
gendliche aus dem Handicap Center Phnom 
Penh, haben sich gut eingelebt. Die grosszügi-
gen Räumlichkeiten, umgeben von einer wun-
derschönen Natur, haben dazu beigetragen, 
dass sie sich schnell wohlfühlten. 

Ein engagiertes Team aus Erziehern, Lehrern 
und Therapeuten kümmert sich liebevoll um 
sie und ist für ihre individuelle Betreuung und 
Förderung verantwortlich: 

• Medizinische Betreuung 
Beim Eintritt wird für jede/n Jugendliche/n 
ein individuelles Betreuungsprofil erstellt 
und medizinische Anordnungen getroffen, 
die auch Mobilitätshilfen einbeziehen, 
wenn diese nötig sind. Die grossräumige 

Seit den Anfängen des Handicap Centers in 
Phnom Penh konnten manche der behin-
derten Kinder in ihre Familie oder in ihr Dorf 
zurückkehren und einzelne auch eine Be-
rufsausbildung machen. Inzwischen waren 
im Handicap Center aber auch einige geistig 
schwer beeinträchtigte Kinder zu jungen Er-
wachsenen herangewachsen, die dringend 
ein neues Heim brauchten. Um ihnen ein 
neues Heim mit geschützten Arbeitsplätzen 
bieten zu können, lancierte GEcsn ein neues 
Projekt, einen Landwirtschaftsbetrieb in der 
Stadt Kep, die Kep Farm.

Im Dezember 2016 wurde die Kep Farm als 
Folgeprojekt und Ergänzung zum Handicap 
Center Phnom Penh eröffnet. Dank der treu-
en Unterstützung zahlreicher Spender war es 
Goutte d’eau - a child support network (GEc-
sn) möglich, in Kep Land zu erwerben. Darauf 
wurde im Jahre 2016 die Kep Farm aufgebaut, 
mit Wohntrakten für die Behinderten und ihre 
Betreuer. GEcsn füllte mit dieser Farm für Be-
hinderte eine Lücke, denn in Kambodscha gibt 
es keine Institutionen, wie wir sie aus Europa 
kennen, die körperlich und geistig Schwer-
behinderten einen Platz zum Leben und ge-
schützte Arbeitsplätze anbieten. Die Farm ist 
als Langzeitprojekt angelegt und kann bis zu 
50 junge Behinderte beherbergen. 

Gartenumgebung der Farm ist behinder-
tengerecht gestaltet und durchgängig 
mit einer Rollstuhlrampe erschlossen. 
Die medizinische Betreuung kann auch 
psycho soziale Beratung und physiothera-
peutische Behandlungen beinhalten. 

• Beschäftigungs- und Arbeitstherapien
Verschiedene Beschäftigungsprogramme 
auf dem Landwirtschaftsbetrieb brin-
gen Sinn und Struktur in den Alltag der 
Bewohner. Für jeden finden sich grössere 
und kleinere sinngebende Aufgaben. 
Leicht Behinderte werden einbezogen 
in die anfallenden Aufgaben in Feld und 
Stall, beispielsweise das Füttern der 
Hühner oder Fische, was für einige zur 
Lieblingsbeschäftigung geworden ist. 

Die Kep Farm, nach einem Jahr schon eine blühende Oase
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• Auch Sport und weitere Freizeitaktivitä-
ten sind im Tagesablauf enthalten und 
werden in den nächsten Monaten noch 
weiter ausgebaut werden. Bereits wurde 
ein Spielfeld für Volleyball sowie für 
Petanque auf dem Kep – Gelände erstellt, 
da diese Sportarten in Kambodscha sehr 
beliebt sind. 

Der Höhepunkt jeder Woche ist der Ausflug 
an den Strand von Kep. Jeden Donnerstag 
verbringen Jugendliche und Betreuer den 
Nachmittag am Meer bei Spiel und Spass. So 
können sie ausserhalb des Centers Zeit ver-
bringen und die Begegnung mit der Bevölke-
rung baut beiderseits Berührungsängste ab. 

Behinderte Menschen sind Menschen wie 
wir, und es ist wichtig und wertvoll, dass die 
kambodschanische Gesellschaft vermehrt 
mit ihnen in Kontakt kommt, um für deren 
Anliegen sensibilisiert zu werden.



34 35

Jahresbericht Goutte d‘eau 2016–2017

Bereits im ersten Jahr wurde auch die Grund-
lage für das Social-Business-Projekt auf der 
Kep Farm geschaffen. Bilder sagen mehr als 
Worte – wo früher ungenutztes Land war, 
grünt und spriesst es nun überall, dies ist eine 
erfreuliche Folge einer eigenen Quelle, welche 
ein Bewässerungssystem speist.

Zusätzlich wurde der Farmbetrieb im Mai 2018 
durch den Bau eines Betriebsgebäudes für die 
Landwirtschaft, dem Kep House erweitert. Es 
dient als Lagerraum für die landwirschaftli-
chen Geräte und das Saatgut. Zudem können 
hier auch Jugendliche aus anderen DT-Pro-
jekten untergebracht werden, welche auf der 

Kep Farm eine landwirtschaftliche Lehre ab-
solvieren. 

Die Farm wird von einem Fachmann für Land-
wirtschaft geleitet, welcher für die Arbeit in 
Feld und Stall verantwortlich ist. Dabei werden 
die Behinderten entsprechend ihren Fähig-
keiten und Möglichkeiten miteinbezogen. Es 
sollen möglichst alle, gleichgültig wie schwer 
sie geistig oder körperlich benachteiligt sind, 
draussen in der Natur kleine Aufgaben über-
nehmen können und sich so als nützlicher Teil 
einer grossen Familie fühlen. 

Es ist unglaublich, wie positiv sich die wunder-
schöne Umgebung schon nach kurzer Zeit auf 
die jungen Menschen ausgewirkt hat. Sie sind 
fröhlicher, ausgeglichener und vorhandene 
Aggressionen konnten sichtlich abgebaut 
werden. 

Der Landwirtschaftsbetrieb wird als Bio-Be-
trieb gemäss dem Vorbild der Natur, als 

Perma kultur entwickelt und betrieben. Bis 
jetzt reicht der Ertrag der Farm, um den Eigen-
bedarf zu decken. Durch die Kultivierung wei-
terer Obst- und Gemüsesorten wird die Ern-
te nun aber zunehmend umfangreicher. Auf 
dem Gelände wächst inzwischen ein buntes 
Allerlei an Früchten und Gemüsen wie Bana-
nen, Mango, Zitronen, Gurken, Mais, Bohnen, 
Auberginen, Pfefferminze und vieles andere 
mehr. Geplant ist deshalb, schon bald einen 
Teil der Ernte auf dem lokalen Markt in Kep 
zu verkaufen. 

Tiere werden auf der Farm ebenfalls gehalten, 
sowohl Nutz- als auch Haustiere. Im gelände-
eigenen Fischteich werden Fische gezüchtet; 
rund fünzig Hühner sorgen für die Eierpro-
duktion und dreissig Enten schwimmen auf 
dem Teich herum.

Anfangs 2019 soll sich die Kep Farm nach aus-
sen öffnen, geplant ist die Eröffnung einer 
kleinen Gastwirtschaft auf dem Farmgelände. 
Eine pensionierte Schweizerin, welche die nö-
tige Branchenerfahrung mitbringt, wird mit-
helfen diese aufzubauen. 

Das Kep-Projekt ist überaus gut angelaufen. 
Die kostbarsten Erfolge sind aber nicht fak-
tischer Art, sondern sie zeigen sich bei den 
behinderten jungen Menschen. Sie leuchten 
auf in all den Momenten, wo man sieht, wie 
glücklich die Jugendlichen auf der Farm sind 
und wie positiv sie sich seit ihrer Ankunft ent-
wickelt und verändert haben. 

DIE KEP FARM ALS SOCIAL-BUSINESS-PROJEKT



36 37

Jahresbericht Goutte d‘eau 2016–2017

Als Beispiel für viele, möchten wir hier zwei Jugendliche erwähnen, Vanna und Eng*: 

Vanna
In den Augen der Mitarbeitenden hat Vanna 
wohl am meisten vom neuen Leben auf der 
Farm profitieren können, er geniesst die Tage 
hier sichtlich. Die grossräumige Freiheit auf 
dem Gelände des Centers gibt ihm den lan-
ge vermissten Bewegungsraum, er kann frei 
umherlaufen und -rennen. Seine Lieblings-
beschäftigung ist es, im Garten zu arbeiten, 
Pflanzen zu setzen, sie zu bewässern oder Un-
kraut zu jäten. Und ebenso gern kümmert er 
sich um die Tiere. Langsam öffnet er sich auch 
für andere Aktivitäten und nimmt zunehmend 
an ihnen teil. Am Abend, nach getaner Arbeit, 
liebt er es zu singen und zu tanzen. Sein oft 
agressives Wesen hat sich positiv verändert, 
er ist ruhiger geworden und ist nicht mehr 
so mürrisch. Er schreit nicht mehr lauthals 
herum und läuft nicht mehr weg, wie er dies 
zuvor in Phnom Penh getan hat. Die Arbeit in 
der Natur hat ihm sichtlich gut getan und sein 
Wesen besänftigt. Sein Freund Eng begleitet 
ihn treu auf diesem guten Weg, sie sind enge 
Freunde geworden und verbringen zusam-
men viel Zeit im Garten.

*Namen geändert 

Eng
Eng ist einfach nur überglücklich, hier leben 
zu dürfen und sagt dies den Betreuern auch 
immer wieder. Da er körperlich, jedoch nicht 
geistig behindert ist, wird er bei den Bespre-
chungen im Team einbezogen, wenn es um 
seine Person geht. Hier auf der Farm kann er 
Verantwortung übernehmen für sich selbst, 
aber er ist auch gerne für andere da. Ihm ob-
liegt die Aufgabe, die Aufsicht über die Tiere 
zu überwachen, und er unterstützt die ande-
ren behinderten Mitbewohner bei deren täg-
lichen Betreuung. Ebenso wird er einbezogen, 
wenn Entscheidungen im Garten anstehen. 
Zudem erweist er sich als grosse Hilfe im 
Umgang mit den anderen Behinderten. Uner-
müdlich motiviert er alle, mit anzupacken, da-
mit sich die Farm weiterhin so gut entwickelt. 

Vanna und Eng könnten unterschiedlicher 
nicht sein, aber sie sind Freunde geworden. 
Ihr Beispiel zeigt, wie sich eine idylllische Um-
gebung und die Nähe zu Natur und Kreatur 
positiv, heilend und ausgleichend auswirken 
kann und neue Freundschaften entstehen 
lässt.
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derschutz und Kinderrechte in Kambodscha 
nach den nationalen Wahlen von 1993, or-
ganisiert durch die Vereinten Nationen, nicht 
wirklich gestärkt wurden. Deshalb begann 
ich nach meiner Promotion zum Doktor der 
Medizin im Jahre 1995, für Damnok Toek zu 
arbeiten. 

Durch unsere Arbeit konnten wir Tausenden 
von verletzlichen Kindern beistehen und sie 
retten. Wenn wir über verletzliche Kinder 
sprechen, bezeichnen wir damit Kinder, die 
Opfer von Menschenhandel wurden, miss-
brauchte und sexuell ausgebeutete Kinder, 
behinderte Kinder. Dank Damnok Toek haben 
diese Kinder Zugang erhalten zu Schutz und 
Obdach, medizinischer Versorgung, Beratung 
und Unterstützung, Bildung und Ausbildung. 
Viele von ihnen konnten nach der Aufnah-
me, Betreuung und Rehabilitation in den 
verschiedenen Projekten von Damnok Toek 
wieder sozial integriert werden – entweder 
in ihre Herkunftsfamilie oder als selbständige 
Persönlichkeiten in ihrer jeweiligen Gemein-
schaft.

Diese Ergebnisse konnten nur dank der engen 
Kooperation und dem Engagement der Mitar-
beitenden von Damnok Toek erreicht werden. 

Im Besonderen hoffe ich auch, dass die 
Schweizerinnen und Schweizer «Damnok 
Toek» weiterhin die Treue halten und unsere 
humanitäre Mission weiter mittragen.

Zusammen zugunsten der verletzlichen 
Kinder, zusammen für einen tiefgreifen-
den sozialen Wandel, der ernst macht mit 
Kinderschutz und Kinderrechten.

auch für die Programme von Damnok Toek 
für Strassenkinder in Poipet finanzielle Hilfe 
leisten.

Die Spenden von Race for Gift 2018 sind be-
stimmt für den weiteren Ausbau der Kep 
Farm.

Unser herzlicher Dank geht an alle, welche 
Goutte d’eau unterstützt haben, sei es durch 
eine Teilnahme am Lauf, oder mit Spenden an 
einzelne Goutte d’eau-Läufer. Ihre Grosszü-
gigkeit und Begeisterung, mit welcher sie uns 
alljährlich unterstützen, motiviert uns, uns 
weiterhin für benachteiligte Kinder und ihre 
Familien in Kambodscha einzusetzen. 

Goutte d’eau nimmt seit 2015 jährlich am 
Spendenlauf Race for Gift in Genf teil, welcher 
jeweils im Mai stattfindet. 

In den letzten Jahren konnten wir mit den 
Spenden beim Aufbau der Kep Farm mithel-
fen sowie bei der Finanzierung der verschie-
denen Programme, welche für die Begünstig-
ten, junge schwer behinderte Erwachsene, 
aufgebaut wurden. Zugleich konnten wir aber 

RACE FOR GIFT

Ich heisse Sovannarith Sam und bin der Leiter 
von Damnok Toek (Goutte d’eau) in Kambod-
scha. «Sam» ist mein Familienname. 
Ich wurde 1966 geboren und verbrachte mei-
ne ganze Kindheit unter den Bedingungen des 
Krieges. Wie Sie vermutlich wissen, kamen 
1975 die Roten Khmer an die Macht. In die-
ser Zeit machte ich eine Menge schlimmer Er-
fahrungen. Das Regime der Roten Khmer war 
grausam, viele Familien wurden auseinander-
gerissen, und unzählige Menschen starben 
durch den vom Regime verübten Genozid.

Auch die Kinder bekamen die Brutalität der 
Roten Khmer mit aller Härte zu spüren. Die 
Roten Khmer versklavten die Kinder; sie muss-
ten Zwangsarbeit leisten. Diese Erfahrung der 
Versklavung von Kindern war für mich einer 
der Gründe, weshalb ich in einer gemeinnützi-
gen Organisation arbeiten wollte, die sich um 
verletzliche und gefährdete Kinder kümmert. 
Dieser Wunsch wurde umso stärker, als Kin-

Meine eigene Geschichte – ein Motivator für 
meine Arbeit bei Damnok Toek

SOVANNARITH SAM ERHÄLT DEN PRIX CARITAS 2O18 
15. Juni 2O18, KKL Luzern. Auszug aus der Dankesrede
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Auch in den Berichts-Jahren 2016 und 2017 war die Mithilfe unserer Freunde und Förderer in 
Deutschland gross, und wir sind dafür sehr dankbar. Die erhaltenen Zuwendungen wurden für 
die weitere Unterstützung der Projekte in Poipet, Neak Loeung und Phnom Penh eingesetzt. 

Aufgrund eines Sonder-Mailings an unsere Spender mit einem ausführlichen Bericht über die 
Entwicklung des neuen Farm-Projektes in Kep für behinderte junge Erwachsene konnten wir 
dank unseren Spendern seit 2016 beim Aufbau dieser Farm mithelfen. Im Dezember 2016 wur-
de die Kep-Farm eröffnet und entwickelt sich seither sehr erfreulich.

Dank Ihrer großartigen Unterstützung konnten wir dazu beitragen, unseren Schützlingen, den 
Kindern und Jugendlichen sowie behinderten Menschen in Kambodscha ein menschenwürdi-
ges Leben zu ermöglichen. Zudem sensibilisierten wir grössere Kreise in der Bevölkerung für 
die Bedürfnisse von Menschen mit Behinderung, welche ein Recht auf ein menschenwürdiges 
Leben haben.

Damit wir diese Ziele auch in Zukunft verfolgen können, sind wir auch weiterhin auf Ihre Mithilfe 
angewiesen. Hierum bitten wir Sie und danken schon jetzt sehr herzlich.

Für den Vorstand
Ferdinand von Stumm

BERICHT DES VEREINS GOUTTE D’EAU (DEUTSCHLAND) E. V. 

Auflösung von Postfach:
Zur administrativen Vereinfachung haben wir 
unser Postfach aufgelöst und bitten Post wie 
folgt zu adressieren: 
Ferdinand von Stumm, WEITNAUER, Ohmstr. 
22, D-80802 München. 

Bankverbindung für Spender
Unsere Bankverbindung für Spender aus 
Deutschland finden Sie auf Seite 5. Zuwen-
dungsbescheinigungen werden immer am 
Jahresanfang verschickt, wenn Sie uns Ihre 
Adresse mitteilen.
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Wir danken allen herzlich, die an diesem Jahresbe-
richt mitgewirkt haben. Dies sind in alphabetischer 
Reihenfolge: Urs Draeger, Maria Décsey, Christoph 
Jakob, Ruth Ledermann, Ferdinand von Stumm.

Danken möchten wir auch der Revisionsstelle KPB 
Revision AG für die Prüfung der Bilanzen, der KPB 
Treuhand AG für die Erstellung des Jahresabschlus-
ses, allen, welche uns Fotos für diesen Jahresbericht 
zur Verfügung gestellt haben, sowie der Kommuni-
kationsagentur IKONUM für die Gestaltung.

mailto:info@gouttedeau.org
mailto:zurich@gouttedeau.org
www.gouttedeau.org
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WAS IST IHR FRANKEN WERT BEI GOUTTE 
D‘EAU IN KAMBODSCHA: 

• Mit 10 Franken decken Sie die jährlichen 
Gesundheitskosten für ein Kind (Arztvisiten, 
Medikamente)

• Mit 200 Franken bezahlen Sie die gesamten 
Schulkosten eines Kindes für ein Jahr, inklusive 
Transport und Schulmaterial 

• Mit 500 Franken sind die Gesamtkosten eines 
Kindes pro Jahr in einem Goutte d’eau Wohn-
heim abgedeckt, einschliesslich Mahlzeiten, 
Kleider und Schulkosten

• Mit 1‘000 Franken können Sie für ein Jahr zwei 
Kindern, die als Opfer des Kinderhandels zu 
Goutte d’eau kamen, ein sicheres Heim bieten, 
mit allem was dazugehört: Familiäre Betreung, 
gesunde Ernährung, Kleider und Schulkosten

• Mit 3‘000 Franken ermöglichen Sie uns ein 
behindertes Kind während eines ganzen Jahres 
zu betreuen, inklusive Essen, medizinischer Ver-
sorgung, Therapien, Schulkosten und Transporte

• Mit 3‘600 Franken decken sie die jährlichen 
Gesamtkosten für die Betreuung eines schwer-
behinderten jungen Erwachsenen auf der Kep-
Farm (Essen, medizinische Versorgung, sämtliche 
nötigen Therapien, Schule und Transporte)

SO KÖNNEN SIE SPENDEN

Spenden Schweiz

PostFinance, CH-3030 Bern

Kontonr.: 87-183923-5

IBAN-Nr.: CH17 0900 0000 8718 3923 5

Swift-Code: POFICHBE 

PostFinance, CH-3030 Bern

Kontonr.: 60-424294-1 

IBAN-Nr.: CH53 0900 0000 6042 4294 1

Swift-Code: POFICHBE

Online Spenden 

www.gouttedeau.org 

Per Kreditkarte oder PayPal

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN VON ALLEN KINDERN FÜR IHRE SPENDE.

www.gouttedeau.org
http://www.gouttedeau.org

